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Subfidien. 


Als im Jahre 1893 in Paris der Panamaſkandal explo⸗ 
dierte, ergab ſich, daß mehr als ein Schock franzöſiſcher Ab⸗ 
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in Breslau. 


Deutſcher Proteſt gegen die Liquidierungen. 


Feierliche Verſprechen werden nicht gehalten. 


0 Bereits geſtern haben wir gemeldet, daß die deutſche Re⸗ 
gierung ſich beſchwerdeführend an den Völkerbundrat 
gewandt hat, weil Polen den Verpflichtungen, die es vor 
Beginn der gegenwärtigen deutſch-polniſchen Verhandlungen 
in Wien über die Auslegung des Minderheitenſchutzvertrages 
einging. nicht nachgekommen ſei. Polen hätte ſich 
gegenüber dem Völkerbundrat verpflichtet, bis zum Abſchluß 
der Wiener Verhandlungen die bisherige Ligquidierungs⸗ 
politik einzuſtellen. Seit dem 12. Februar 1924 habe je⸗ 
doch Polen 113 Liguidierungsbeſchlüſſe, 11 Ausweiſungsbefehle und 
44 andere Zwangsmaßnahmen erlaſſen, und auch nicht dafür Sorge 
getragen, die mit der Liquidation befugten Behörden in entſpre⸗ 
chender Weiſe zu informieren. 

a Durch dieſes Vorgehen verkleinere ſich das Verhandlungs⸗ 
objekt immer mehr, und da die deutſche Regierung nicht zu⸗ 
daf ſen könne, daß Polen gegen ſeine Verpflichtungen mehr 
Perſonen zur Abwanderung zwingen, habe ſie den Völkerbundrat 
gebeten, dafür zu ſorgen, daß er dem ihm abgegebenen polniſchen 
Verſprechen Geltung verſchaffe. 

Ä Der deutſche Bevollmächtigte für die polniſchen Verhandlungen 
in Wien, Staatsſekretär Lewald, iſt zur Tagung des Völker⸗ 


bundrates nach Genf abgereiſt. 
* 


Der Vertreter der deutſchen Delegation, Dr. Lewald, hat 
einem Redakteur einer Wiener Zeitung eine Unterredung gewührt, 
die höchſt bedeutſam iſt. Das Blatt ſchreibt darüber: 

„Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Staatsange⸗ 
hörigkeitsprobleme der deutſchen Minderheit in Polen, die am 
30. April in Wien begannen, haben bekanntlich bisher zu keinem 
Ergebnis geführt. Es ſteht auch der Schiedsſpruch des von beiden 


benannten Vorſitzenden der Verhandlungen, des belgiſchen Pro⸗ 


feſſors Dr. Kaceckenbeeck noch aus. Der Vorſitzende der deut⸗ 
ſchen Abordnung, Staatsſekretär a. D. Dr. Theodor Lewald, 
äußerte ſich über den gegenwärtigen Stand der Konferenz nach 
dem Bericht der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ (in 
Nr. 21485 vom 6. d. Mts.) einem Redakteur dieſes Blattes gegen⸗ 
über wie folgt: 
„Als die im Februar und März dieſes Jahres teils in Gen 

teils in Warſchau auf Anregung und unter Vermittlung au 


3. | Böllerbundrates geführten deutſch - polniſchen Verhandlungen in 


Optionsfragen ergebnislos geblieben 
2 r x 4 in feiner Sitzung vom 
1. Märg egierungen zu nochmaligen Ver⸗ 
handlungen über dieſe Fragen unter einem ee 
Obmann einzuladen, der, falls eine Einigung nicht erzielt wer⸗ 
den würde, Sch iedsſprüche fällen fol, Beide Parteien nah⸗ 


e Bangehörigfeits- und 
waren, faßte der Völke 


men dieſe Einladung an, und nach Borbeiprehungen in Berlin 
wurden die deutſch⸗ polniſchen Verhandlungen Ende April unter 
dem Vorſitz des Präſidenten des Gemiſchten Oberſchleſiſchen Schieds⸗ 
gerichts, Prof. Kaeckenbeeck, in Wien aufgenommen, wo .fie 
gegenwärtig noch andauern. 


In der erwähnten Sitzung des Völkerbundrates vom 14. Mürz 
hat der polniſche Bevollmächtigte v. Kozminski folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: „Polen ſieht es als moraliſche 
Verpflichtung an, keine Tatſachen zu ſchaffen, 
die den Intereſſen derjenigen Perſonen, deren Schickſal vom Er⸗ 
gebnis dieſer Verhandlungen abhängen wird, Eintrag tun könnten.“ 
Der engliſche Vertreter beim Völkerbund, Lord Parmosyr, hat 
nach dem amtlichen Sitzungsprotokoll dem polniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ſeinen beſonderen Dank für dieſe Erklärung 
ausgeſprochen. 

Die polniſchen Behörden haben ſich jedoch an dieſe feierliche 
Verpflichtung der polniſchen Regierung nicht gehalten. Bis⸗ 
her ſind weit über hundert Fälle nachweisbar, in denen 
Perſonen in Polen, deren Staatsangehörigkeit ſtrit⸗ 
tig iſt und erſt durch die ſchwebenden Verhandlungen geklärt wer⸗ 
den full, von Liguidationsmaß nahmen oder Aus. 
weiſungen betroffen worden find, Proteſte hier⸗ 
gegen unter Hinweis auf die Erklärung des polniſchen Bevollmlich⸗ 
tigten ſind mit verſchwindenden Ausnahmen erfolglos ge⸗ 
blieben. 

Für die deutſche Regierung war aber die Einhaltung der von 
Herrn v. Kozminski namens ſeiner Regierung eingegangene 
Verpflichtung eine weſentliche Vorausſetzung für die 
Annahme der Einladung zu weiteren deutſch⸗polniſchen Berhand⸗ 
lungen, was ſie bei dieſer Gelegenheit auch unzweidentig zum Aus⸗ 
druck gebracht hat. Angeſichts der fortgeſetzten Verletzungen 
dieſer Verpflichtung hat ſich die dentſche Regierung daher 
genötigt geſehen, in einer Note an den Bölkerbundrat 
hiergegen Beſchwerde zu führen. In dieſer Note wird 
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß der Völkerbundrat Schritte 
tun werde, um der ihm gegenüber eingegangenen Verpflichtung 
der polniſchen Regierung Geltung zu verſchaffen, und erklärt, Dafı 
die deutſche Regierung zur Fortſetzung den 
ſchmebenden deutſch⸗polniſchen Ber handlungen 
nicht in der Lage ſei, wenn die im Widerſpruch zu dieſer 
Verpflichtung erfolgten polniſchen Maßnahmen nicht in vollem 
Umfang rückgängig gemacht werden.“ 5 

Wie bereits mitgeteilt, begab ſich Dr. Lewald nach Genuß; 
ein Teil der Mitglieder der deutſchen Abordnung bleibt in Wien 
zurück, um die Verhandlungen fortzuführen. 7 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Abg. Mralinowski als Blitz. — Das Attentat auf Bundeskanzler Seipel. — Gegen den heiligen Vater. 


Zionismus und die Oftgebiete. — Mordende Demagogie. — Die w 


Nach den wüſten Szenen im deutſchen Reichstag, die durch 


Warſchaue 
Ric direkt im Sidungs⸗ 
5 rn e . zu einer kleinen 
Prügelei, über die verſchiedene Blätter i len itzi 
geipottet haben. So leſen wir in einer Auulauer . Dr 
„Der liebe Herrgott hat uns diefe i ür mi 
Ice Brühiadr beidert. In Der hunter. Ic Chet 
geladenen Atmosphäre toben Stürme mit Donner und Blitz. Dieſe 
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. eee eee welche über 
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0 wir ſchon berichtet 
haben, tobte in einer der letzten Sejmſitzungen ein jo 
der mit einer gewaltigem elektriſchen er a 
Die Rolle des Blitzes ſpielte dabei die rechte Hand des 
Malinowski, während der Kommuniſt Krolikow si 
mit der paſſiven Rolle des Blitzableiters begnügen mußte. 
Der Abg. Krolikowski hat mi inzi gebrochen, die ſonſt 
in der faulen Welt des Bürgertums üblich find, und fo gebrauchte 
er in der Interpellation Ausdrücke, wie „der alte Dummtopf 
Mora i“ und „Wojtef defenciarz“ (Verteidigungsmichel). Mit 
die beſonderen Stil konnte ſich der Abg. Malinowski nicht ab⸗ 
„der in feiner Partei Wojkek genannt wird, 
Als er in den Gängen des Seim Krolikowski traf, fragte er ihn: 
„Bin ich der Defenciarz?“, und dann wartete er die Antwort nicht 
ab und holte ſich eine jo kräftige Satisfaktion, daß er ausxutſchte 
und ſtürgte. Gleichzeitig fiel von feinem Schlage auch Krolikowski 
hin. Als er ſich erhob, verſuchte er an Malinoſpski Wiedervergel⸗ 
tung zu üben; der aber trat ihn und gab ihm mit ſeiner Hand 
noch eine dreifache Lektion. 
Blitzableiter, Blitz und eine dreifache Lektion! Das iſt wirk⸗ 
lich zu dieſer Zeit der Schwüle paſſend, die über Europa lagert. 


Überall zie ich drohend Wolken zuſammen, und in dem . 
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5 ein Attentat verübt. 

Oſterreich viel getan, wer we 
in Europa. 15 ein Leben durch eine 
Spiel gereht. 2 „ gi 
ee Der „Kurier Codzienny“ ſchreib t darüber: 

„Dr. Seipel war für Oſterreich in Wahrheit ein Mann der 
€ g. Seiner konſequenten Energie und ſeinem Verſtande 
Oſterreich die Errettung aus dem wirtſchaftlichen Wirr⸗ 
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gute Wille der Bürger ſchaffen kann, wenn er durch einen 
klugen Wirt geleitet wird.“ 
= Als Er 1 id auf Rabat leere cher Pen an: 1 
ren ge in Rom eine öſterrei iken an⸗ 
weſend, die dem heiligen Vater einen Beſuch abſtatteten. Der Hirt 3 
der katholiſchen Be hat darauf dem Kanzler und den B 1 
einen Segen erteilt. Dieſe Tatſache iſt dem „Kurjer Co⸗ \ 
zienny“ die Veranlaſſung zu einer Attacke auf den 
oberſten Prieſter. Zwar wird zuerſt geſagt, daß das Herz 0 
des Vatikans für Polen ſchlägt, dann aber geht es weitern 
gegen den Papſt, i 
was man in Polen eigentlich für unmöglich halten ſollte: 
„Pius Xl. hört ungern Bitten und Forderungen auf 
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geworden. Die Polen hinwiederum ſollen einen Bi: 
Hof erhalten, wer es werden wird, wenn es überhaup 
azu kommt, iſt bis heute nicht bekannt.“ 

Die höchſte Autorität der Kirche, die in Polen doch immer am 
meiſten reſpektiert zu werden pflegt, iſt vor politiſchen An» 
griffen nicht ſicher. Hinterliſtig geht man hier wieder auf 
ein politiſches Ziel los, indem man den Verdacht auftauchen 
läßt. Wir find überzeugt, daß der Papſt ſeine Mildtätigkeit 
nicht aus politiſchen Abſichten heraus walten läßt, ſondern 
darum, weil er den Bedürftigen und den wirklich Hungernden 
helfen will. Der jetzige heilige Vater war Nuntius in Polen 


——— . —ñkñ.'᷑ö— 3 

und hat viele Freunde beſeſſen, doch auch er iſt vor den Chauvi⸗ 
niſten nicht ſicher, ſobald er menſchlich handelt und den polni⸗ 
ſchen Nationalismus nicht beachtet. 

In Galizien fanden die 

Wahlen für die jüdiſchen Kirchengemeinden 
ſtatt, die eine Schwächung gezeitigt haben. Aus Krakau wird 
darüber berichtet: wee 
„In ganz Galizien finden zurzeit die Wahlen für die iſraeli⸗ 
tigen Glaubensgemeinden ſtatt. In Oſtgalizien find dieſe Wahlen 
bereits beendet und das allgemeine Ergebnis iſt eine geradezu 
nieder ſchmetternde Niederlage der Zioniſten. 
Dieſe Niederlage iſt geradezu die Vernichtung des Zionismus, das 
haben beſonders die Ergebniſſe in Krakau und Podgorze 
gezeigt, wo 3 ein einziger Zioniſt gewählt wurde. 
Auch nicht die Bundesgenoſſen der Brose, die mit ihnen 
zu einem Wahlblock verſchmolzen waren, konnten ein einziges 
Mandat erzielen, Dieſe fielen der Vereinigung der Ortho⸗ 
doxen, Juden und der Aſſimilatoren zu.“ 

Der wirtſchaftliche Standpunkt iſt alſo jetzt auch bei den 
Juden feſter eingewurzelt; eine Tatſache, die nicht beſonders ver⸗ 
wundern darf. Ob jedoch dadurch der Antiſemitismus 
„geheilt“ wird, iſt fraglich, denn bei uns iſt es doch fo, daß 
für alle Fehler die Juden verantwortlich gemacht werden. „Der 
Jude wird gehängt“, auf jeden Fall, ob ſchuldig oder nicht, 
bei der Verhetzung der Maſſen und bei der wilden Propaganda 
gegen die Juden iſt das nicht anders. Auch in den Oſtprovinzen, 
wo die Lage jetzt ſo gefährlich iſt, ſind 


die Juden die Schuldigen. 


Die „Rzeczpospolita“, das Warſchauer uviniſten⸗ 
blatt, ſchreibt darüber: vr = E 

„Man ſpricht und fchreibt viel von den Unruhen in den Oſt⸗ 
gebieten und von der großen Unzufriedenheit der Bevölke⸗ 
rung, ja ſogar von einem Aufſtande. In rſchauer Kreiſen 
beſteht der Eindruck, daß alles von der Bedrückung der 
Minderheiten und der Nichtberückſichtigung be⸗ 
rechtigter nationaler, kultureller und ſogar 
veligiöſer Forderungen herzuleiten fei. Unter dem 
Geſichtswinkel der Linksparteien, welche die öffentliche 
Meinung bearbeiten, ſtellt ſich das jo dar, als ob der wolhyniſche 
Bauer an nichts denken würde, als an eine eigene Schule, 
eigene Beamten, eine eigene Amtsſprache und Aukonomie und als 
ob der Mangel all 5 Dinge ihn zur Verzweiflung 
bringen würde. In Wirklichkeit liegen aber die Ur⸗ 
ſachen der Unzufriedenheit auf einem anderen Gebiete. Es iſt 
vor allem unſere pol ni Verwaltung außerordentlich 


Jed Sie ſchnell aus den verſchiedenſten 


| organiſiert. Man 
Elementen vervollſtändigt, mit denen man im Zentrum 
des Landes nichts anzufangen wußte, zeitweiſe auch 


mit ruſſiſchen Beamten, die ſich für unſer Regime nicht eignen. 
In dieſen Miſchmaſch brachte man noch eine große Portion Juden 
hinein, die auf fürchterlichſte Art und Weiſe unfere ſtaatlichen 
Behörden in Mißkredit bringen.“ 

N Die Minderheiten in Polen ſollen, trotzdem fie ein Drittel 
der polniſchen Geſamtbevölkerung ausmachen, keinerlei Rechte 
erhalten, das predigt ein ganzes „Heer“ von polniſchen 
„Patrioten“ In Teſchen erſcheint nun ein polniſches Blatt 
Gwiagda Cieſaynska“ (der „Tſchechiſche Stern“), das gewöhnlich 
für eine Verſtändigung mit Rußland und für eine 
Politik gegen Deutſchland eintritt. Das Blättchen iſt zwar 
nicht der „Stern aus dem Morgenlande“, der den Teſchener Polen 
das Heil bringen wird und ihnen auf dem Wege zur Erkenntnis 
voranleuchtet, aber auch ein jo kleines Talglicht wirft doch ein be⸗ 
zeichnendes Licht auf Geiſter und Meinungen. In dem Artikel 
Les Blattes heißt es unter der Überſchrift: 


„Dunkle Wolken im Oſten.“ 

»Die eine Partei verlangt, daß Polen in den Oſtgebieten eine 
nationaliſtiſche Politik führen ſoll und daß ſich die nationalen 
(Minderheiten dieſer Idee unterordnen müßten. Nach dieſer Anſicht 
dürfte ſich 55 nach niemanden umſehen, und wenn 
Frankreich, England oder jonft jemand dagegen proteſtieren 111 
ſo könnte man dieſen Proteſt höflich in den get 8 orb 
werfen. Die zweite Anſicht iſt gerade entgegengeſetzt. Die pol⸗ 
niſchen Verpflichtungen in der Mia dere aeg müßte 
man einhalten, denn j Nichterfüllen irgendwelcher Ver⸗ 
7 ngen wird ſich an uns auf dem Gebiete der internationalen 


itik rächen. Gegenüber den Minderheiten müßte man eine 
rechtliche Politik treiben und ihnen alle Rechte zu⸗ 
ſind. An die 


eſtehen, die durch die Verfaſſungen verbür 
Poloni tierung der Minderheiten Poſenz tönnte man nicht 
denken, denn dieſe Aufgabe konnten ſelbſt viel ſtärkere 
Mächte, wie Preußen und Rußland, nicht erfüllen. 
Bei uns müßte dieſes Beginnen mit einem Fiasko endigen. Man 
die Minderheiten von unſerer höheren Kultur über⸗ 


zeugen, man muß ihnen eine gute Verwaltung mmen laſſen, 
man muß den wirtſchaftlichen Stand und das ein unſerer 
Oftgebiete heben und alles übrige wird ſich von ſelbſt regeln 


Dann wird keine Aktion, wie der „Cas auch nicht eine 
litaui ee mar ar jüdiſche, auf dem Gebiete 
des Völkerbundes oder ſonſtwo für uns eine Gefahr darſtellen. 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Riemaſch. 


(37. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 

„Das ſieht Euch ähnlich, Marinka. Du wirſt auch 
nicht klug und lernſt niemals wirtſchaften,“ bemerkte die 
Kospotta. 

„Haſt Du fünf Kinder?“ entgegnete die Budweis gekränkt. 

„Nein, aber auch nicht fünf zahlende Männer und fo 
und ſoviel andere, die ſtändig mit gezückter Brieftaſche bereit⸗ 
ſtehen müſſen.“ 

„Geh,“ ſagte die Sängerin, „Du warſt auch nie beim 
Theater und warſt nie ſo hübſch wie ich. Ich hoffe nicht, 
daß Du mich mahnen kommſt, mein Täubchen,“ ſetzte ſie 
argwöhniſch hinzu. „Die Schiebergeſchichte geht doch gut?“ 

„Alles im Lot. Man muß für Freunde etwas übrig 
haben.“ Die Budweis drückte ſie an ihre wogende Bruſt. 

„Ich weiß, Du biſt eine gute Seele, Irmiſchka. Wie 
geht's dem Kaſimir?“ 

„Er verdient Millionen über Millionen.“ 

„Man denke! Schickt er Dir auch brav?“ 

„„Ich brauche ihn doch nicht mehr, Marinka.“ 

„Geld kann man immer brauchen,“ ſagte die Budweis 
mißbilligend. „Und der Joſef?“ Damit meinte ſie Hell⸗ 
riegel. 


„Er tanzt wie ein Bär an der Kette.“ 

1 Die Sängerin llatſchte in die Hände. „Bravo, bravo, 

Du haſt immer das richtige Rezept, Irmiſchka. Komm, ſteck 

Dir eine Bigarette an und nimm ein Stückchen Fondant.“ 
Sie kroch wieder unter die nicht ganz einwandfreie Decke. 

nen mir, was willſt Du?“ a i 
Kospotia zündete ſich eine N 
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—BVoſener Tageblatt. >- 


Wir müſſen die eine oder die andere Taktik wählen. Die 
Regierung ſchweigt bisher, wie überhaupt die polniſchen 
Regierungen, die n nicht ausgenommen. Sie laſſen 
ſich von der Stimmung im Lande lenksn, und gerade dieſe kann 
für die Sache gefährlich werden. Die Demagogie herrſcht unbe⸗ 
ſtritten in Polen. Demagogiſch iſt die Sffentlide 
Meinung demagogiſch der Sejm und die i ee 

olen 


rung. Wir würden gern einmal jemanden fehen, der in 

den Mut haben würde, gegen den Strom zu ſchwim⸗ 
men und der deutlich der Bürgerſchaft erklären würde, daß die 
Demagogie den jungen Staat mordet.“ 


Die ſchwere Wirtſchaftslage. 


Immer ernſter wird die wirtſchaftliche Kriſe, und manche, die 
noch vor einiger Zeit alle Warnungen in den Wind geſchlagen 
haben und jetzt endlich die goldenen Zeiten kommen fahen, werden 
etwas beſorgter und ziehen di m im Falten. Auch der 
„Kurjer Poznanski“ wird nachdenklich und ſchreibt über die 


Wirtſchaftskriſe folgendes: 
„Der polniſche Staat beſitzt bisher kein feſtes wirt⸗ 
ſchaftliches Syſtem, jede Veränderung der ierung bringt 


eine Erſchütter ung des Wirtſchaftslebens mit ſich, 
die kürzere oder längere Zeit anhält, aber immer bemerk⸗ 
bar tft. Weder die politiſchen Parteien noch die öffentliche Mei⸗ 
nung wiſſen es, in welcher Richtung ſie unſere wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung führen ſollen und auf welche Bahnen ſie unſer Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſtellen ſollen. Wir erledigen alles auf dieſem Gebiete 
von Fall zu Fall, ohne ein deutlich aufgeſtecktes Ziel, ohne 
klare Erkenntnis davon, was Polen in wirtſchaftlicher Hinſicht ſein 
mußte und welche Wirtſchaftspolitik es entſprechend ſeinen geogra⸗ 
phiſchen Bedingungen führen muß. Indes bringt die Kriſis, die 
wir heute durchleben, gerade die wirtſchaftlichen Fragen in 
den Vordergrund; dieſe haben heute ein Übergewicht 
über die politiſchen Fragen. Alle wiſſen es heut zu gut, 
daß wir an der Schwelle einer neuen Epoche ſtehen, aber die All⸗ 
gemeinheit hat keinen Überblick über das, was geſchieht, warum 
es ſo iſt und nicht anders und was man tun müßte. Aber nicht 
nur die breiten Schichten, ſondern auch die leitenden Stellen 
geben ſich keine Rechenſchaft darüber, daß es nicht ſo 
weiter gehen kann und daß der Staat eine klare, ent⸗ 
ſchiedene Wirtſchaftspolitik führen muß.“ 
Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube! 


Jahrelanger Dienſt wird 
mit Entlaſſung beſtraft. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Genoſſen von der Deutſchen Vereinigung 

im Sejm an den Herrn Eiſenbahnminiſter wegen der Entlaffung 

von Handwerkern, Beamten und Arbeitern der Eiſenbahnverwaltung 
ohne Penſion. 

Seit einer Reihe von Monaten werden fortgejeßt ma 
ſtämmige Handwerker, Beamte und Arbeiter der Ei 577 gr . 
tung gekündigt und entlaſſen in einer Art und Weiſe, die weder 
mit der Verfaſſung noch mit den Geſetzen in Einklang zu bringen 
iſt und die unſeren ſchärfſten Widerſpruch hervorru 
muß. Ich greife nur einen einzelnen Fall heraus, bemerke aber, 
daß fh der gleiche Vorgang bei Hunderten von Eiſenbahnern der 
Direktion Danzig abgeſpielt hat. Der Hilfseiſenbahnwärter Tietz 
in Wolko Nowe, Kreis Wirſitz, wurde am 1. Dezember 1923 ge⸗ 
kündigt und am 15. Dezember 1923 entlaſſen. Die Kündigung 
war 1 mündlich von ſeinem Vorarbeiter mitgeteilt worden. 
77 ſeine Vorſtellung hin wurde fie vom Bahnmeiſter wieder» 
holt und damit n daß ER t polniſch ſprechen könne. 

i 8 weder ch 


Diefe Begründung kann aber noch bei ſeinen vielen 
N ichen ſein, denn es ſind auch eine ganze 
Reihe von Kollegen gekündigt, die fließend polniſch ſpre⸗ 


e 

chen. Der Otto Tietz iſt ſeit dem 11. April 1902, alſo über 
21 Jahre, im Eiſenbahndienſt, hat ſeine beſten Kräfte darin ver⸗ 
braucht und iſt jetzt 47 Jahre alt, Vater von 4 Kindern und durch 
die Entlaſſung mitten im Winter brot⸗ und ſtellungslos geworden. 
Am 7. Februar 1924 war ihm weder eine on gezählt 
ihm das eingezahlte Penſionsgeld zurückerſtattet worden. Auch die 
letzthin Entlaſſenen ſind ohne jeden Penſionsbeſcheid, ohne 
Penſionszahlung geblieben, während doch mit dem Aufhören des 
Dienſtes eins von beiden gezahlt werden muß. Bei der ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage ſteht Tietz, wie die anderen, abſolut mittel⸗ 
los den teuren Zeiten a 

Bei anderen Eiſenbahnern, z. B. den Arbeitern Kroll, 
Schulz und Welke aus Oſiek, Kreis Wirſitz, iſt ebenfalls die 
Kündigung am 1. Dezember 1923 ausgeſprochen worden, im ganzen 
damals in Oſiek 7 deutſchſtämmigen und 3 polniſchſtämmi 
Arbeitern. Die deutſchen Arbeiter, unter denen ſich die genannten 
drei befinden, mußten tatſächlich ihre Arbeit am 15. Dezember 
1923 einſtellen, während die polniſchen Kollegen ohne irgendeine 
Unterbrechung weiter arbeiten konnten; demnach ihre 
wohl nur zum Schein erhalten hal Die Kündigung erfolgte 
ſchrifklich, wurde aber mündlich dahin begründet, daß dieſe 
rei Leute eine eigene Wohnung und etwas Land beſäßen und 


2 


„Nichts, mein Täubchen, aber Katinka iſt draußen. Lafjelfie nicht 


Kündigung] Dör 


deshalb von der Kündi 
mußten. 4 ihre Vor 
erhielten ſie fol 

vom 1 e 


bahndienſt wurde n Reduzierung des Perſonals nicht be⸗ 
rückſichtigt.“ Ebenjomenig wie die Gpr kann hier die 
Reduzierung des Perſonals ein ſtichhaltiger Grund ſein, denn 
erſtens wurden jüngere Leute, die erſt ſeit ar Monaten bei 
der Eiſenbahnverwaltung arbeiten, im Dienft behalten und 
dann e Leute wieder eingeſtellt. Dies letztere 
iſt ſpeziell in Bromberg der Fall geweſen, wo man vor einigen 
Wochen, um nur Beispiele zu nennen, eine ganze Reihe von 
deutſchſtämmigen Arbeitern entließ, um mit Beginn der darauf 
folgenden Woche 20 polniſche Arbeitsloſe zum Kohlenabladen wieder 
einſtellte. Ferner wurde für einen enklaſſenen Deutſchen, Emil 
Nuten ein Pole namens Koßmann eingeſtellt, für den 

utſchen Karl Kukoſchke der Pole Dolski, alle vier in 
Bromberg. Das Vorhandenſein eigener Wohnung und 1 5 9 
Grundbeſitzes hat bei Polen in keiner Weiſe zur Ent⸗ 
laſſung geführt, dieſelben arbeiten noch 5 in ihren 
Stellungen. 


in 
ung bei der vor 
nde Mitteilung vom Urzeb | 

1. Dezember 1923: „Ihre Bitte wegen Belafjung im a 


ng erſter Linie N werden 


etzten 


t, ſie auf 
Beichenſteller Auguft Deo f 


für ihre ung in einem entlegenen 
erhältniſſen eine andere Wohnung ange⸗ 


die Straße zu etzen, wie z. B. den 
wicki m 


Erpel 

Fiir ir hat ihr als Erſa 
rte in völlig fremden 

wieſen. in 5 
Alle dieſe Maßnahmen, die ſich auf die verſchiedenſten Orte 
erſtrecken, ben een in Dirſchau die en rar ar 
keineswegs davon lien, die jetzt entlaſſenen Eiſenbahner 
noch unmittelbar vor ihrer Entlaſſung zu einer namhaften 
Zeichnung auf die Bank Polski mit ſanftem Druck 
Ju 11 berred ba Bei der ee iche Slant . 
Kündigungen It es ſich um polni aatsbürger und ledig⸗ 
lich ee haben wir im Toe. Die Leute haben in den letzten 
Wochen und Monaten den Nachweis ihrer Staatsan ehörigkeit noch 
einmal erbringen müſſen. vier at er hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion die Leute in Amt und Dienſt übernommen und trotz ⸗ 

dem jetzt dieſe Kündigungen. f 
Weder die Nichtbeherrſchung der polniſchen Brose. ai noch 


die Reduzierung des Perſonals iſt ein ſtichhaltiger Grund. 
Lediglich die Pe der Entlaſſenen zu der deutſchen 
Minderhei int hier der Grund zu ſein und erweiſt ſich 


als ein eklatanter Verſtoß gegen die e LEE De 
eine böllige 11 er aller Bürger gewährleiſtet. 
Geſetzmäßig iſt die Ei e verpflichtet, 

r 


iſen 
Beamten mit dem Tage Entlaſſung Ruhe ⸗ 


975 13 bewilli d aus zuzahlen lem An 
ehalt zu bewilligen un l — 2 Ins 
ein nach liegt hier in Gen Direktionsbezirken = früheren Teile, 


ſpeziell für den Direktionsbezirk Danzig, eine planmäßige Ver ⸗ 
ed n 4 g des deutſchen Elements vor, und ich frage den Herrn 
Miniſter der Eiſenbahn: 

1; ei ihm . 1 — — find, 

2. e billigt, wenn nein, 1 

8. ob 5 — kn * verfügen, a) daß weitere Entlaſſungen 
unterbleiben, b die bereits Entlaſſenen wieder ein⸗ 
geſtellt reſp. Fur Penſion bvoll’entfe ädigt werden, 

4. wieviel etatsmäßige und außeretatsmäßige Stellen durch 
dieſe Reduzjerung des Perſonals erſpart ſind? f 

„ den 8. Juni 1924. 5 8 

wege ” Die Interpellanten. 

* * 1 — ** N f x 8 

die Erziehung der Kinder. 
Interpellation f 


Die Eltern aus fol 
8 Laforef, Ciche, 
ow — - 2 * 3 
bes der Schulbehörde einzutreten, damit ſie für ihre Kinder eine 


Die größere a ſucht ee 
richt 4 eſu olniſche 
jetzt ohne Unterrich 5655 10 


eröffnet 
riums des 


wieder ein neues Auto? Ein funkelnagelneues 


etwas holen. Geld — Geld — wo iſt meine Taſche .... Auto? Ein kleines Präſent von Robbe Warum muß fie 
„Laß nur,“ ſagte die Kospotta, die das kannte, „ich er⸗ ein neues Auto haben? Da erzählen die Leute, es wäre 


ledige es ſchon.“ 


„Laß gleich etwas zu Mittag mitbringen,“ rief ihr die Sie hätte ihn in ihrem 


Budweis behaglich nach, „ich glaube, wir haben nichts mehr 
im Haufe. Die Kinder ſchreien ſonſt wieder“ 

Irma Kospotta verhandelte draußen mit der alten, ein ⸗ 
äugigen Katinka und kam nach einer Weile zurück. 

„Nun zur Sache, Marinka. Es handelt ſich um 
Marianne Dolff.“ 

Die Budweis ſchoß wie eine Furie in die Höhe. 


* 
behandelt mich wie Dreck. Dieſe elende Intrigantin, dieſe 
Modepuppe, dieſe Claquenkönigin! Meine Rolle — meine 
Rolle hat ſie mir in der neuen Oper fortgeſchnappt. Dieſe 
Partie, die für mich, man kann ſagen, geſchrieben war. Be⸗ 
ſtochen hat ſie alle, alle, um ſie mir zu nehmen, den Inten⸗ 
danten, den Kapellmeiſter, den Regiſſeur, den Komponiſten. 
Beſtochen hat ſie ſie mit Robbes Geld. Etwas anderes kann 
fie doch nicht. Ah —! Es wird einen Skandal geben einen 
Skandal wird es geben..“ 

Ihre Hände juhren wie Raubvögel durch die Luft. 

„Was ſie geworden iſt, iſt ſie doch nur durch Robbes 
Geld geworden. Auch den Robbe hat ſie mir weggeſchnappt; 
Robbe intereſſierte ſich für mich, es ging alles gut, man 
atmete auf — da kam ſie, und alles war aus.“ 

Sie fing an zu ſchluchzen, ſchluckte die dicken Tränen 
hinunter, da ſie kein Taſchentuch hatte, holte unter ihrem 
Kopfkiſſen eine Puderdoſe hervor und puderte ſich. 

„Beruhige Dich nur, Marinka . .“ 

„Nein, ich beruhige mich nicht. Ich laß es zum Aeußerſten 
kommen. Du hätteſt ſehen ſollen, wie die Leute mich geſtern 
gefeiert haben — ſolch eine Aida haben ſie hier noch nicht 
geſehen. Die Budweis — unſere Budweis —! haben die 
Leute geſchrien. Man weiß, wer etwas kann. Wer das 
Gold in der Kehle und wer es in der Taſche hat.“ Sie 
ste die prallen Arme auf, und ihre Augen funfelten „Hat 


Ah — dieſes Weib,“ zeterte fie wutentbrannt. „Sie] Und man ſitzt hier und hu 


von der Straßenbahn überfahren. 
agen zum ee gefahren, aber 
auf dem Wege wäre er ſchon geſtorben. In eine Dede, die 
Tauſende, Tauſende kostete, hat fie ihn, blutig von oben bis 
unten, einwickeln laſſen. Nun kann ſie das Auto nicht mehr 
ſehen, muß ein neues haben. Und die Leute glauben das 
Reklame, nichts als Reklame, ſage ich Dir. Oh, ſie verſtehts, 


neulich ein kleiner Jun 


die Komödiantin, den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen, 


und Robbe, dieſen goldenen Schafbock, zu rupfen, zu rupfen .- 
ngert mit feinen Kindern.“ 


Sie ſchluchzte und puderte ſich wieder. 
Die Kospotta bog ſich weit zurück. Sie dachte nach. 


atte ihr Redlich nicht von dieſem Unglücksfall erzählt? 
ar er nicht dabei geweſen? Sie pfiff leiſe durch die Dane 4 
Aha — da eng Die Wut 


he fie ja ſchon den 
züngelte in ihr empor. 
„Es iſt 2 daß Du mir das ſagſt, Marinka. Es paßt 
zu meinem Verdacht. Br weißt Du etwas von einem 
iſſen Herms? in Herms?“ 


Die Budweis wühlte in ihren roten Haaren und ſann 


angeſtrengt nach. 

„Ben — Herms? Das muß der Dichter fein, dei 
auch die Skandalartikel in dem „Scheinwerfer“ ſchreibt und 
jetzt mit Dr. May in dem Bund für Theaterkultur arbeitet. 
Robbe ſoll ihn hereingebracht haben mit fürſtlichem Gehalt. 
Robbe — Robbe — lächerlich, das iſt natürlich die Dol 

en.“ 8 ke 
„Es ſtimmt,“ triumphierte die Kospotta, „man hat mir 
gejagt, er ſei ihr Geliebter. Man muß der Sache nachgehen 


Man muß Robbe unterrichten.“ 5 


Marinka ſchälte ſich aus den Kiſſen heraus. 
„Ja, das muß man,“ ſchrie ſie, „bald, 

haft Du noch für einen Verdacht, Irmiſchta?“ 
une FFortſetzung folgt.) 


7 
1 


gleich Und was 8 


1 


5 


Dr 


betragen (den Schulwegen geben wir gleichfalls an): 
aus Ta korz 30 Kinder, 


1. 

2. aus Yaforef — Kinder, 25 Kilometer, 
3. aus Oſetno — Kinder, 3 ilometer, 
4. aus Wardengowo 4 Kinder, Kilometer, 
5. aus Lipinkowo 2 Kinder, 6 Kilometer, 
6. aus Wardengöwko 1 Kind, 4 Kilometer, 
7. aus Glowino 1 Kind, 4 Kilometer, 
8. aus Mierzyno 6 Kinder, 6 Kilometer, 
9. aus Oſtrowite 6 Kinder, 6,5 Kilometer, 
10. aus Ciche 4 Kinder, 7 Kilometer 
In dieſer und noch größeren Höhe könnte die Zahl der Kinder 


2. Wird der Herr Miniſter beranlajien, daß in Lalorz mit 
Beginn des neuen Schuljahres eine deutſch⸗evangeliſche Sammel⸗ 
ſchule eröffnet werde? N 

Warſchau, den 6, Juni 1924. 

Die Interpellanten. 


Eine ukrainiſche Interpellation. 


Die Schulfrage im Oſten. 
Die Age. Kozicki und Genoſſen vom Ukrainiſchen Sejm⸗ 
klub richteten an den Unterrichtsminiſter in Sachen der geplanten 
Maſſenentlaſſungen von Lehrern der Volksſchulen folgende An⸗ 


! Leider werden auch dieſe Geldmittel gekürzt, 

| zumal ein neuer Abbau der Lehrkräfte angeordnet worden fit. Die 

volniſchen Schulinſpektoren in ukrainiſchen Gegenden 
dieſe Arbeit ſchon herangetreten. 

Sie bedienen ſich hierbei ſehr einfacher Berechnungen: 

feiigeiekt, daß auf einen ‚ger: 50 Kinder entfallen, fin 


n. Die 
e e, 


s if 


die für die Entla 
dar, daß dies die Lehrer ukrai r Nationalität ſei 
denn, wenn in der Schule zwei Leh vorhanden ſind, ſo wird 
der Pole im Intereſſe i 

ukrainiſchen Kinder auf dem Poſten verbleiben und der 


tation 
kipenrren haben auch 185 Liſten derjenigen Lehrer 


Wir ſtellen feit: 1. Die 
ung der 50 Kinder fal ſch auf. 
Zn ndern für einen 

N die Arbeitsve 


Land zu da 
eine gewiſſe Zeit, teils 
ganz ſelbſtverſtändlich, 
leben normal bis zu 
Kinder nicht vorzeitig den ( 
läßt ſich nicht ſofort durchführen. Erft x 
gewiſſen Zeit beſtimmte Traditionen herausgebildet 
en — der Kind 2 Sen e A. Ford iſt 
Frequenz nder am 1. 

prechen. 5 
1 In deſſen fraßen die Unterzeichneten den Herrn 


8 ſter: 
1. Sind i rünſtli 5 bie Inſpek⸗ 
Sind ihm die ange führten künſtlichen, durch 1 


{ angewandten Methoden der 
Teäfte befannt? 


ukrainiſche Schule erhalten . E 


Für Herrn Thugutt! 


Die Zahl der Kinder in dieſem Schulverbande Ar vorläufig 


* 
Ausſprache über den Haushalts voranſchlag. 


1 waren, re aus den Monopolen nahm 
n. Im ganzen überftiegen bie Einkünfte die präliminierten 


der gg 


— Sdienei wageblatl. $— . 


— — — — 


ö . 


Millerand tritt zurück 


Das ueue Kabinett totgeboren.— Wahrſcheinlich noch heute Rücktritt. — Die kommende Präſidentenwahl. 


Eine PA T.⸗Meldung aus Paris ſagt, daß der fran⸗ 
zoͤſiſche Präſident der Republik den Entschluß gefaßt habe, 
zurückzutreten. Genauere Beſtätigung ſteht noch aus. 

* 


ris, 10. Juni. 


Baris ini 4 
as Heute in beide (Abends.) Premierminiſter Marſal ver 


j ö n Kammern die Botſchaft des Präſidenten der 
Republik, Millerand. In dieſer Botſchaft charakteriſiert der Prä⸗ 
ſident ſeine ganze Tätigkeit und fiellt feit, daß er ſich ſtets an 
die Beſtimmungen der Verfaſſung gehalten habe und nun auch 
das Recht habe, dies von beiden Kammern zu verlangen. Er habe 
aus dieſem Grunde ſeinen Rücktritt abgelehnt, weil das mit 
der Berfaſſung unvereinbar wäre. Millerand ſchloß ſeine 
Votſchaft: „Mit ganzem Vertrauen appelliere ich an die Ur⸗ 
teilskraft und den Scharffinn beider Kammern und an 
ihre Liebe zu Frankreich und der Republik. Meiner Pflichten 
bewußt, habe ich die auf mir laſtende Verantwortung übernommen. 
Jetzt iſt die Stunde da, wy auch das Parlament feine Verant- 
wortung zeigen und beweiſen kann.“ 


In der Kammer iſt der Linksantrag betr. Vertagung 
der Ausſprache angenommen worden, und einen ähnlichen 
Beſchluß hat auch der Senat gefaßt. Beide Kammern haben fi 
fomit gegen den neuen Minifterpräfidenten Mar⸗ 
ſal und gegen den Präfidenten Millerand gewandt. Als der 
Miniſterpräſident Marſal dem Präſidenten Millerand das Ergebnis 
mitteilte, erklärte er, daß er den Beſchluß gefaßt habe, 
zurückzutreten. 


Paris, 11. Juni. (Vorm.) Heute früh iſt der Minifter- 

5 » e ee eee Der Veſchluß des 
illerand wir ute n offiziell der K 

und dem Senat mitgeteilt werden. ** 1 


* 


Der ausführliche Bericht über die geſtrige Lage, vor dem Ent⸗ 
ſchluß des Präſidenten der Republik, wird nach einem Brivattele- 
m folgenderma en geſchildert: „In den Wandelgängen der 
mer wird das Kabinett Frangois Marſal, das ſich nun ge⸗ 
t hat, „das Kabinett der Verlorenen“ genannt. 
Es ſitzt ſich zuſammen aus Francois Marſal — Präſidium und 
Bergen, Lefevre du Prey — Außeres, de Selves — Inneres, 
inot — Krieg, Ratier — Juſtiz, Defire Ferry — Marine 


[Fabry — Kolonien, Le Trocquer — öffentliche Arbeiten, Jour- 


Trümpfe gegeben habe, mit denen aber die Regierung nicht zum 
Ziele kommen würde, wenn nicht der Sejm ſeinerſeits durch ſtändige, 
tägliche, konſequente Behandlung der Ausgaben und Einnahmen die 
Möglichkeit hätte, dieſes bnis zu erzielen. 

Nach der Rede des Mintfterpräfidenten wurde die weitere Haus⸗ 
haltsausſprache t. Darauf nahm der Sejm die Dringlichkeit 


eines Antrages betreffs des Geſetzentwurfs über die Ruheſtandsver⸗ 
urch das Gef 


vom Dezember 1923 nicht erfaßten 


ſorgung der d 
Staat achen ſofortiger Hilfeleiſtung für die in 


ſtellten, ſowle in 


ent⸗ 
Dinge krtitiſcher Lage befindlichen pensionierten Eiſen zu 4 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht die weitere 


Republik Polen. 


Die Staatseinkünfte. 


bme 


de 2 1 8 


elformu 
leiheobligationen u. derg 


liefern. 


einen Un e zu dem Dabski, Sadzew 

Podworskt. Marek und Kiernik gehören. m Unterausſchuß wurde 
aufgetragen, im Kommiſſionsplenum einen entſprechenden cht zu 
erſtatten. der Geſetzentwurf eine Reihe von Beſtimmungen ent⸗ 


Neue Vorſchriften. 
Am 1. Juli treten auf Grund des Geſetzes vom 30. 1924 
(Dztennik Uſtaw Nr. 26) Geſetze über obligatoriſche Unf cherun 
in Kraſt, die ie ehemals öſterreichiſchen Teil it, 1 Gebiet 


en von Warſchau. Lodz. Kielee, Lublin. Biatyftof, 
Wolhynien, Poleſie, Nowogrodek, ſowie im Wilnaer Lande galten. 
Vom Junriſtenkongreß in Wilna. 


Am Dienstag fand in Win a die zweite und letzte Vol 
des gu ftatt. Die Vorſihenden der * Sektionen 


4 Berichte über bie gefaßten Beſchlüſſe, die u. a. di . 
Hungerſtreik! weiterung nzen des Staats präſidenten, die Reform 2 
Die „Rodyer Freie Preſſe“ meldet: BER“ 115 Herr AI e 
Gestern begannen im Gefängnis zu Sieradz Die pokteiſchen] Gerüchte, die in legter Zeit in Fran 
ä e 8 und 7 Frauen den Stand des e See en auftauchten, un⸗ 
Sab en, Lenzen auf folgende Pute Feng 1: a. Surſgen und Mine den der ihnen gebühren sohn de 
üben n einer neuen. Be ” „un aus Voda iiber r Strafgefangenen überzeugt habe und na 
ei e e eee Sb Keunkenbaus. | rei äumen werde. die Oeffentlichkeit vo 
e en 
dad Ananist af; 1 3 a hemedfel 1 der ür Wtadys law da, worauf der Kongreß geſchloſfen wurde. 
de a . 8. Zulaſfung bon Beifum- Der nächſte Kongreß fol in Krakau ftattfinden. 
beg. n een in allen Sprachen; 9. beſſere Atat- Ein Turnertag. 
Hirfe 5 In Wilna fand eine Turnertagung ſtatt, an der elnige Tauſend 
Turner aus a ndesteilen Polens teilna 
Dom Sejm. 1 wurde in —— 1 u. Feier veranſtaltet. wong 
U Lokiskiplatz t we ner 
Sun ee” gorenStagsfigung der een wurde ung irg en Ratttand, ber ein Worbeimasfeh folgte. An 
raten, die dom Ausſchuß lagen war, und im ber rang] Am Wontig legte man auf dem Gabe 
olg aufgefordert wird, ein nteignungögeish für a 3 — 2 Bechtel Knibe" falt. 
einzubrin, „ tens u Mr Dann folgte die Abreiſe. 1 n 
' 11 der Abſüimmung wurde , 
engel mit den Gmfhlrgungen in gweiter und netter &efung) Ein Urteil des belgiſch⸗ deutſchen 


n der Ausf f dann 
der Semen h über H 72 Reer 


Jucden en des dec auf den Bänten des utrainifcen kt 
arſchall 


Pultdeceelkonser vernehmen 
dreimal zur Sidnung, Der M 


Der Premier konſtatterle zu 
ausgaltsgleich 
d gew 
Broße Macht Babe daß man, e, da es nicht 
Der Miniſterpräſident bemerkte dann, — 
als auch zu Beginn n 
der Regierung ungemet 


die bedeutſame 
t 


2 . 


rief den Abg. Podhorskiſ t 


Beginn ſeiner Rede 5 
icht für das polniſche = 175 depor 


Schiedsgerichts. 1 
tſch⸗belgiſche Schiedsger N 
8 25 Ware beendele Gerichtsperhandlung nun⸗ 
in Genf das Urteil in dem großen Deportationsprozeß gefällt. 
ſich um zehn Klagen von während Krieges 
tern, denen im Ja A . 

lagen folgen ſollten. Die Klage ete auf Za 
ig! ns und . Schadenerſatz für entſtandene Arbeits ⸗ 
un i Dieſer belgiſchen Forderung ſtand die deulſche 
ind. gegenüber, nach der die den Deportierten zugefügten Schäden 
bereits von Belgien bei der Repbarationskommiſſion 


g laufenen italieniſchen Kriegsſchiſſe nur zum Schutz der 


dain — Arbeit, Louis Marin — befreite Gebiete, Capus — Wirt⸗ 
ſchaft, Landry — Unterricht, Flandin — Handel. 
Dieſes Kabinett iſt eine einfache Fortſetzung des Mini⸗ 
teriums Poincaré, bei dem jedoch alle Männer, die Wert 
rauf legten, zur Linken gezählt zu werden, ſich nicht beteiligt 
haben. Weder Loucheur noch Jouvenel, noch Bokanowski ſind in 
das neue Kabinett eingetreten, ebenſo wenig Reibel, bei dem das 
wichtigſte Motiv wohl aber war, daß er morgen in der Kammer 
der neuen Nh Pran durch eine Interpellation Gelegenheit 
geben wird, ihr Programm darzulegen. Wenn nicht alles täuſcht, 
wird dieſe Sitzung die erſte und die letzte Sitzung ſein, in der das 
Kabinett der „Verlorenen“ der Kammer gegenüberſteht. Voraus⸗ 
ſichtlich wird morgen abend Francois Marſal wieder 
demiſſionieren, nachdem ihn die Kmmer erledigt haben 
wird. ie Sitzung wird mit einer ſcharfen Regierungserklärung 
beginnen, die als Einleitung zur Botſchaft des Präſidenten Mille⸗ 
rand gedacht iſt. Die Debatte darauf wird heflig aber kurz ſein 
und am Abe wird Francois Marſal dem Präſidenten ſeine 
Demiſſion überbringen, worauf Millerand ſelber ihm eventuell 
noch in der Nacht, wenn nicht, dann am Mittwoch mit ſeiner 
Demiſſion folgen wird, da er dann einer formellen Mißbilligung 
ſeiner Haltung durch die Kammer gegenüberſteht, die durch die 
Form der von der Kammer zu beſchließenden Tagesordnung un⸗ 
zweidentig ausgedrückt werden wird. 

Das weitere Programm iſt folgendes: Trifft dieſe Voraus⸗ 
ſage ein, ſo würde der Kongreß in Verſailles am Freitag 
dem 18. Juni, zu ſeiner 13. Legislaturperiode zuſammentreten, 
um den neuen Präſidenten der Republik zu wählen. Die Rechte 
verſucht alles Mögliche, um die Stimmen der Linken bei der Präſi⸗ 
dentenwahl zu ſpalten und im wiederholten Wahlgange ihren 
Kandidat 


en du bringen. Man nennt als Kandidaten der 
Rechten für die äſidentſchaft außer Millerand auch Poin⸗ 
care. ieſes Manöver hätte aber nur dann Ausſicht auf Erfolg, 


wenn die Linke nicht von vornherein ihre Kandidaten präſentiert. 
Bis heute war dieſer Mann freilich noch nicht gefunden. Man 
ſchwankt noch zwiſchen Painlevs und Dou mergue. Morgen 

man jedoch innerhalb der Linksparteien der Kammer und 
des Senats zu einer Einigung zu kommen. Im Senat wird 
die Abſtimmung erſt nach der Kammer ſtattfinden, um Diffe⸗ 
renzen zwiſchen beiden Körperſchaften auszuſchalten. Wenn am 
Freitag die Wahl in Verſailles vollzogen wird, ſo glaubt man, am 
nächſten Sonntag Herriot an der Spitze der Regierung 
der Linken bereits im Amte zu ſehen. 


in Höhe von 144 Millionen Franken für nicht ge⸗ 
zahlten AH und 496 Millionen Franken Ent- 
chädigung für Schäden der Deportierten und an 
beter Binsiperfonen fowie der Kriegsgefangenen 
angemeldet und bei der Feſtſetzung der deutſchen Geſamt⸗ 
reparationsſchuld bereits angerechnet worden ſind. Das 
jetzt gefällte Urteil ſtimmt dieſer deutſſchen Theſe zu. 
Angeſſchte der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages § 8, 2, 3 
und A der Anlage I zu Teil 8 kam der Gerichtshof zu dem Ent⸗ 
ſchluß, die Entf —— en die — A eh bee ir ar 
Zwangsarbeit ver n en ausſchließli ie Re pa; 
rationskommiſſion angehe, und daß der Gerichtshof für 
die Klage nicht zuſtändig ſei. N a 8 
Nur inſofern, als Schadenerſatzanſprüche für mit der Poſt 
te, den Deportierten nicht zugeſtellte Lebensmittelpakete auf 
des Trans gefordert wunden, erklärte das 
Gericht ſich für zuſtändig, anerkannte den Schaden und ordnete 
weitere Ermittelungen an. 1 
Dieſes Urteil 5 für Polen von grundfählicer Bedeutung, 
da auch Polen Klagen gleicher Art gegen Deutſchland anhängig 
zu machen gedenkt. i 


Letzte Meldungen. 
Wirbelſturm in Düfjeldorf. 


Geſtern um 2 Uhr nachmittags erhob ſich in der Stadt ein 
K Zyklon, dem ein Wolkenbruch folgte. Der Tur m 

er St. Martinkirche ſtürzte ein. Unter den Trümmern 
ſoll ein Maun umgekommen fein; eine Frau mit einem Kinde 


wurde verwundet. Ein mächtiger Regenguß vervollſtändigte den 


las,] durch Wind und Hagel angerichteten Schaden. Die Straßen waren 


durch abgeriſſene Dächer geſperrt. Der Wind hob Bretter empor 

und warf ſie auf die Häuſer, wobei viele Scheiben zertrümmert 

wurden. Infolge der Dachbeſchädigungen, Rußbrände und Kabeſ⸗ 

zerſtürungen wurde die Feuerwehr 135 mal alarmiert, 
Dr. Seipels Befinden verſchlimmert. 

Wien, 10. Juni. Nach einer Privatmeldung hat ſich das Be⸗ 
finden des Bundeskanzlers Seipel wieder verſchlimmert. 
Die Berichte über das Befinden um 8 Uhr abends jagen: Tempe⸗ 
ratur 38, Puls 130, Atem 32. Auswurf unverändert. Im 2 
des Nachmittags zeigte ſich am ganzen Körper ein Ausſchlag, der 
eine erhöhte Temperatur hervorruft und den Puls beſchleunigt. 

Lage in Albanien. 


Die Lage hat ſich wieder verſchlimmert. Wie die Agentur 
„Stefani“ meldet, find die nach den albaniſchen Häfen ausge⸗ 
italieniſchen 
Intereſſen und Staatsangehörigen beordert worden. Ein Ein⸗ 


Der „Gor- 
füdflawiſche 


Hanpthüro l Detalverkauf Poznaf, Stary Aynek 50. 


Vertrauenswerter Einkauf 
gut gepflegter, äußerst preiswerter 
Ungar- 


„= | Weine 


rote u. weisse 
Sehaumweine. — Spirituosen. | 


Bordeaux- 
Man verlange Preisliste. Telephon 34-00. 
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— Voſener Tageblah, . 


Spielplan des Großen Theniers. 


Mittwoch. den 11. 6., 7% Uhr: „Dämon“, Oper von 


Rubinſtein. 
statt Karten. a . en 12. 5 7%, Uhr: „Kußreigen“, Oper 
3 und erstkl. Lodzer Fabrikate Freifag, vr 13. 6.74%: „Madame Pompadour“, 
Als Verlobte empfehlen sich zu Herren- Anzügen, Damenkostümen, prima — — zul 55 8 
€ ’ ent ungültig 
a 1 Tuche und Kammgarne in verschied. Farben | Sogn „den 14. 6, 7½ uU 1 4 
Steffi Rein „ 8 on auch END 2 Ober ar e el 
2 222 ertige Herren-Garderobe owilski. 
Professor Hermann Steimitz || MINIMIEREN elegante Anzüge Sonntag, Seat, bol ber Wal me Bompabonr“, 


(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. 


Ein märchenhaftes Drama in 6 Akten 
nach Thea Harbou, der Verfasserin 
des „Indischen Grabmals“. 


In der Hauptrolle: 


Klein- Rogge 
5 bekannt aus „Dr. Mabuse“. 
9 Außer Programm: 


„Bi Koch iin aa sen 


2aktige Farce mit Biscot. 7} 
De Ba TeairPalacowy, I. Mandel B. 4 nl.Wolnosei 6. 2 


Posen, Pfingsten 1924. 


POZMEUN, warts 15 ar... en und Hosen. 


5 Am 9. d. Mes. deaschied dach langem, . = 
Leiden unſere liebe Schweſter, Schwägerin u. Tante 


ztl. Minna Sage 
im Alter von 63 Jahren. 
ö Mit der Bitte um ſtilles Beileid \ 
Namens der frauernden Hinterbliebenen 
Schulze u. Frau Martha, geb. Sage, 
= Verbands⸗Reviſor. 
5 Poznan, Berlin, Breslau, Mannheim. 


125 Beerdigung, Freitag, den 13. 6. 1924, nachm. 
5 ei wis von der ec irn nie des 3 u 


$Schneffste Beschaffung 

Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 

i durch die 

Posener Buchdruekerei u. Terlagsanstalil. l., 


Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 


5 Den deutsche DREIER: 
ewegt sich jetzt wieder in regelmäßigen 
Bahnen, daher kann jetzt die Nac 
von literarischen Werken schneller 
erfolgen. 


name 


5 e eee 
pommerſche Tagespoſt 


führende eee Zeitung Pommerns = 


= 


Proserpi lh nung Starayı & 
verlängert sein Gastspiel bis 
Sonntag, den 15. 6. 1924. 


Neues Programm. 


Erſcheint taglich 
in beſonderer Vorzug 
der „Pommerfhen Tagespof* 
iſt ihre über die ganze provinz 
Pommern bis in die anliegenden Grenz- 


f — 


6 — 


Zwyezajne Walne Zebranie 


u e N Reifen Berſchiedenes Täglich a 
erte en n x 

= er n e Aras 

ßhoöͤchſte Poſtauflage aller pomm. Tageszeitungen eee er Cukrownictwa 1 0 abends 8½ Galavorstellung 
fnerkannt gute Leſtaufſatze / Nuafühelichſter Handels» Bar — Be 


w sobote, dnia 21. ezerwca 1924 r., 
o godzinie 11% przed poludniem, w Poznaniu, w gmachu mein. 


tel Reichhaltige Provinznaheihten 


Crfttloffige Romane - Sehr beliebten 


u. Sontag 2 Vorstellungen 


== Samiliendlatt mit angege- Poznaiskiego Ziemstwa . eee 

== ähltem Unterhalt un hr. 
= * — 17 > 7 — 3 Porzadek 2 Sthelungsbedücfüge ee e 
= . Seimatbeilage 1. l . o stanie majat- ten in 3 


wynikach ro ı Sbrachunkowego | groß. 


* 1885 0 oraz e Rady Nadzorczej o . 5 und e 


das maßgebende Infertionsorgan = 
verlag: Stettin, Eitfabetöfieahe I3, feruruf 2343/2144 = 


20000 Zioty 


zu noch zu vereinbarenden Bedingungen auf Güter auszu⸗ 
leihen. Gefl. Angeb. unt. M. 7746 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


2. Odesytanie 8 8 Rewizyinego | an Gele an Die Gelee B, BL * 950 


Powiernik“ z odbytej rew 
= 3. Gange co = 33 den ı i rachunköw French | 
ET | © a zund N . 
een, Geb. Witwe, von natütl. 

Neuanfertigung von ee ee Rad Neben 6 12 uam Sr Ih K Sehret- 
Apparoien nnd Bormaihbottichen, | 7. West Aretece cnonzow nasy Nedzoren(msen 
ſowie Ambau und Reparaturen in eee 8 ae . 18 89 Walnsg Are Ein fien. 1 2 m auf erſte Hypother * ; 
Hunger Aerea Biehteänten 2 dnia 16. 3 rodnia „10, do podwytszenta | Did 1 lade Ge⸗ . . benötige en Quets I. 

orniter arate-Ba o 1 Angebote an das Patent tille 2 

r. H. use arate-Dananftalt 17. oira, podanych me ine Feet F trial a Bas Mute 3, angeneime Annoncenbüro „Par“ gm; 
Fein ve 5% Beſuch u. ‚ Roftenanfchläge gratis. = Bo "ua — a Walnem Den e 1275 1 “ie: 8. ud Dang ul. 27. Grudnia 1 8c H one Kata | | 

8 0 e cjona! w wo 'uczestniozenia i 
gf. D/ ¾ ˙—˙ en u 
1 von der Stadt 2 7 
Bern verismerimene 20 Rn, e | e ee |, en 000 e ee 


83 Später Verm. Off. 


krownictw 8 Jab tes u Iskiego notar- — 1. . — auf mein Ge⸗ 
Landwirtſchaft dee e eee e eee e e ee 


€ im men Grund ſtück! 
zu zytowe Banku erbeten. infen 
von 100 Morgen, mit Gemüſe⸗ und Obſtgärten, Teich er 2 ni ne ag u en ke a ei n 1 73 E Morg. gr. Ga 


anlagen, Forellenfiſcherei, Waldbeſtand Ks Erforder⸗ uk ni | Zebrania. 
liche Anzahlung 15 000 Mart 7 * N bel . u, 


Jacobi, Rummelsburg in Pom. 
Bank Cakrowniewa, Spöika Akeyjna w Poznan. 


A le 


Buelfner Jezörka, p. Niezycdhomo. 


8000 fl. Mart 
a Yoigtländer, 
Thale a. Harz, Bollergaſſe 16. 

oe en neu, 
ortigen Lieferung: 
grey er, Allerlei aus demkeben i 
r das Leben, geb. 
Lehen Herdfunken. Neue 
prüche un Siungedichtt 
Haushofer, Lebenskunſt un? 


1 agen, geb. 
7 Land des Glücks 


Prima 


Mer! We { 


H aus⸗ ee eine ih “ Smeteiän, Ran G. und Friede; 
edigtgabe. 
grund ſtück bomagalskl 18 i Ska. En zur Anf 19 5 


antiquariſch, gut erhalten; 
8 Hand, mit Gonne. Fruchtſaftpreſſerei De, Sache, stanit für a 
owie 4 Zimmerwohn. u. gut⸗ ulen. 

gehendem iauſche Poznan, sw. Marein 84. wen Tauch den der sa 
gegen folches mn 

auf dem Sande in Polen. . wüde weouen us 
Angeb. unt. M. 7788 I. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Ber 3 u 128 
e e T. 


ares Blusen ne 


neu aufgenommen! Wunder⸗ Herren⸗ 
66 bare Voile⸗Bl kli 
„& reif auflllend Deinen Seen, 1 Artikel! : 
otinbluſen, ſehr elegant, tig ſortiertes Lager. 0 
Poznak, Fr.Ralajezaka N In | D Millionen Siuehnihski. eis 
Ermittelungen, Beob- Doletal, 3 175 


bekannt bill ig! en 


hat hiesie Stammschäferei 


preiswert abzugeben. 


Czapski, Obra bei Golina. 


Berzinkies Eiſenblech, 3,5 mm, ZA 
3 din, Punpenleile,Stauchbohter 2 Feen se nur 
mann Teerkeſſel mit Feuerungsanlage 5 

rohre und Keippenſchalen sc: assugesen Gummiabsätzeu.-Sohlen 


Wenn B. Deng, Gniewkowo,| 8 tem 


5 4 1 Poznai, 408 
8. Kala 4 


Kar u 


ſchleunigſt 
um ee dieſe höchſt überflüſſige Beleuchtung . Stand der Roggenpreiſe dürfte es weitere Kreiſe der Landwirtſchaft 


1 


ſowie in beſtimmten Waſſerregulierungsangelegenheiten, der Bil⸗ und Andacht in 
dung bon Zwangs ⸗Waſſerverbänden, endlich bei Anträgen auf Er⸗ 
laubnis zu Waſſeranſtauungen für gewerbliche Zwecke, haben die 
Behörden ſeinen Rat zu hören. 


Handarbeitsausſtellung. 
Noch einmal erinnern wir an die große Handarbeits⸗ 
ausſtellung mit Verkauf des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen, die am 21., 22. und 28, d. Mts. im Evangeliſchen 
Vereinshauſe in Poſen ſtattfinden fol. Es iſt zu hoffen, daß dieſe, 
wie bisher immer, im großen Rahmen abgehalten werden kann. 
Deshalb werden alle Ausſteller gebeten, ihre Sachen bis zum 
16, d. Mt, ſpäteſtens in der Geſchäftsſtelle des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen, Waſy Leſzezynskiego 2, Zimmer 3 (fr. Kaiſer⸗ 
ring) abzuliefern. 
Am 23, Juni, abends, nach Schluß der Ausſtellung, wird der 
Deutſche Theaterverein „Die verſunkene Glocke“ von Gerhart 
Hauptmann zur Aufführung bringen. 


Muſikaliſcher Vortragsabend. 


Während der Freitagverhandlung wurde das Zeugenverhör 
fortgeſetzt. 


U Poſener Wochenmarltspreiſe. Auf dem Heiligen Mittwegz⸗ 
Wochenmarkt bezahlte man das Pfund Landbutter mit 2 200 000 ur 
2 700 000 M., die Mandel Eier mit 2 Millionen, teilmets auch billiger. 
das Pfund Weißkäſe mit 800 00 Mk. Rhabarber mir 300 000 Mk. 
Spinat mit 500 000800 000 Mt, Erbſen mit 400 000 Mk. Bohnen 
mit 1 Million, dünner Spargel mit 1 Million, dicker Spargel mit 
2 Millionen, Schweinefleiſch mit 1 Million, Kalbfleiſch mit 900 000 M., 
Speck mit 1200000 Mk., einen Kopf Salat mit 300 000 Mk., eine 
Zitrone mit 200 000 Mk., eine Apfelſine mit 300000 Mt., einen 
Hering mit 200 000-300 O00 ME . 

x Opfer der Warthe. Am erſten Pfingſtfeiertage, nachmittags 
fuhr der 18jährige Marjan 9 0 N aus ie tl. 5 


del, daß man dem Angeklagten bei deſſen Ausſagen Feine Bes carska 4 (fr. Töpfergaſſe) mit mehreren 1 h eder 


wurde, wie berichtet, in Tuch o ja im rn Birnbaum die Lesch 


Seen Gewehr in der Fand auf der Gtrahe Gehen aße. an Tara 
in auf der geſe e. Daſzynski 
rechtfertigt ſich, indem er erklärt, daß er das Gewehr einem jungen 
Burſchen abgenommen habe, weil er Unheil befürchtete. Er habe 
das Gewehr ſodann an eine Wand in der Durchfahrt des Arbeiter⸗ 
ſes geſtellt. Die Organiſterung bon Arbeiterabteilungen ſtellt 
zynski in Abpede. Bei der Verhaftung hatte man ferner einen 
Revolver bei Daſannski vorgefunden. Dieſer erklärt nun, daß er 
die Waffe zu feinem, perſönlichen Schutz bei ſich getragen habe. 


während des ganzen Abends die Sorgfalt, mit der Fräulein 
Fuchs die einzelnen Vortragsſtücke einſtudiert rg Dabei find die 


Am Sonnabend, dem ſechſten Verhandhuigstane, wurde entgegengefahren. Die Fahrer hatten bei 50 jonrigen trockenen 
klagten fi bt f 


die Vernehmumm der A 


ür li h zwei Jahren. Wenn wir aus dem Kreis de in Brahnau Haft gemacht. Abends erfolgte in Bromberg 

vorgefundene Gewehr öſterreichtſchen Modells f 5 e wie vor zwei Jah enn Eis wur . a g 2 
: der des Biebitahls. i Bäckerei ei 47 auftretenden Schülerinnen noch hervorheben wollen, daß im Hotel Adler im Anſchluß an dieſen Beſuch die Gründung 
wie nch, 3 nes gemiſſen lein Eggebrecht auf keinen Fall Wagner ſingen daß ne Ortsgruppe Bromb 2 ri Großbelmiſchen Auts⸗ 


Abrahamowicg angellagt iſt und während der Schießerei mit einem 
a 1 Big Lohzowskaſtraße geſehen wurde, bekennt ſich 
alls ni ür ſchuldig. 
Der Tiſchlergehilfe Jaskowski hat ſich laut Anklageſchrift 
S 
2 en zu R. er Ange e gejte eine Una. e am 
Kampfe ein, doch habe er dabei keine Waffe benutzt. 
ä Maciej Kleban, angeklagt wegen Teilnahme 
en den Unruhen, bekennt ſich nicht zur Schuld. 
Socha iſt angeklagt, bei Verfolgung der zurückweichenden 
Mlanen einem derſelben ins Geſicht geſchlagen und zwei weitere 
Namen entwaffnet zu haben. Er teilt dies in Abrede. 


dv 
Soden, Handſchuhe, Krawatten, bunte ſeidene Bänder, 
Spitzen, Damenlackſchuhe, Meſſer, Gabeln, Taſchentücher, 4 Paar 


x Beltnahme eines Hochſtaplers. Wegen Zechprellerei iſt hier 
ein Mann festgenommen, der ſich als Dr. Rus ausgibt, nachdem 
er in einem Hotel an der St. Martinſtr. eine Schuld von 109 Ü- 
lionen entriert hatte. Gr ſteht weiter im Verdacht, mehrere Mil: 
lionen unterſchlagen zu haben. 


und am Ende wurden noch einige Blumenſpenden verteilt. rst. 


x Eine Stadtverordnetenſitzung findet heute, Mittwoch, 
zu gewohnter Stunde ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen neben einigen Wahlvorlagen Preis⸗ 
angelegenheiten, und zwar Feſtlegung der Gas⸗, Waſſer⸗ und 


Si 
wur einer Rede des Abgeordneten Kleniewski zunchört. 
Bey m, ein Händler, ſtellt in Abrede, auf Iklanen meichoffen zu 
baben, ebenſo Joſef Nawrot. Beide Angeklagte erklären, daß 
falſche Aus ſagen gemacht hätten. 
it: Arbeiter Gerard beſtreitet gleichfalls, Anteil an den 


men ben. be das i 
Anbelanmien ‚erhalten, ber ihn der Xoßesanbrnhumg befohten] Gieftpltälprefe in enen asd alen Qalnborfi.) amifen einem. Srafiwapen 
— u hen: Er habe das Gewehr wohl in der Hand gehalten, Der Industrie- und Fandelsminiſter Kierdros, der zum] der Feuerwehr und einem ee 155 5 FRE; 
Die toetene Wernehmum ber Aımeffanien wecbe merant, | ß Befuke n  e  e C mie be 
weitere Vernehmum ber | . W n Lubaner un f s . 
2 ⁵¼TTT ĩ 
Au Stadt im no. beit ee ie Fabrikanten wirtet. er Or. | Mefüibnt werden 9 


werden mu 
x Unter ſchwerem Verdacht. Der ul. 3 86 (fr. Feldſtr.) 
wohnhafte Jofef 1 ＋ unter dem Verdacht verhaftet wor⸗ 
den, der Verüber des am 5. d. Mes. auf einen gewiſſen Matu- 
aat aus Krzyzownik verübten Raubüberfalls zu fein, bei dem 
er dem Überfallenen ein Fahrrad ſtahl. ſteht weiter im Ver⸗ 
dacht, ſich in der dortigen Gegend an emer Frau ſchwer vergangen 


x Diebftähle, Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
ul. Glogows fa 89 (fr. Glogauer op ‚ein Oberbett, 1 
wei Damen 


dem Ra 
ſitzende des Ne e e Herr Samulski, dankte 


a d. " Hiriſchaftsrriſe Polens fe 

. 0 1 je vermöge ſeiner Rei 
tümer und dank des guten Willens feiner Bürger nicht fo Aue 
bar ſei, wie es ſcheine. Er habe bemerkt, daß die Pos 

duſtrie alles tue, um mit eigenen Kräften die ſchwlerige Über⸗ | 31 
gangszeit zu überſtehen, wofür ihr Dank gebühre. Opfer ſeien 
bon beiden Seiten notwendig. — Heute, am Hm begibt fich 
der Miniſter nach Beſichtigung der Induſtrie⸗ und Han ex 
und der Handwerbskammer zur Inſpektion nach Filehne und 
Bromberg. Bei ſeiner . wird er beg 
Induſtriedepartementsdirek Dabrowski und dem handels⸗ 
politiſchen Referenten Piaſecki. 


Einige Fragen . e der Poſener 


Seit Wochen ſchon erleben wir die erbauliche Tatſache, daß 


— 


ſtraße) 25 Kg. Maſchinenöl, 10 Fahrradrahmen, eine Liſte mit 
Reparaturwerkzeug im Geſamtwerte von 200 Bioth. 

x Beſchlagnahmt wurden auf dem 60 fg. vom 
au eingeführtes Fleiſch, weil es nicht ſucht war. 
KX Polizeilich festgenommen wurden vom Sonnabend bis 


J am Himmteelszelt glänzt, ihr Licht ſpendeten. Dieſer nun⸗ „ 
ben „ ee Zustand der Gasperſchwandung ist 15 Kg. do Brofchen und bis zu 20 Rp. Gewicht 70 Groſchen Beſtellgeld. einſchl.: 23 Betrunkene, 19 Dirnen, 12 Diebe 2 Per⸗ 
} wiederholt in der Preſſe gerügt worden, in der r e de X& Gebührenherabſetzung für den ungariſchen Sichtvermerk —— wegen Kurden edu 1 wegen Raubüberfalls, 4 gehuchte 
lichen Abſicht, ihm ein Ende zu machen. (Vgl. auch da. „Ein⸗] Das ungariſche Konſulat in Warſchau gibt bekannt, daß für polnifche fonen, 8 wegen Unzuchtverdachts, 3 en Umhertreibens, 

i der Keulger Ausgabe Des e, eee win leer Man ungasiiäe Blum nur noch, 44000 ungariiäe Stonen |", Betrüger, 1, wegen Überfaie auf einen 1 wegen 
| uns nun als Vertreter des öffentlichen Gewiſſens, will kostet. Man erfieht daraus, daß es auch billiger geht, als 1 dar Grenzũ bn 1 8. 0 


dieſem Falle ſagen, der ſteuer zahlende 1 3 ; 3 3 
i nur auf dem Papier ſtehenden, ſondern ihren Pflich][P N Aufklärung. Zu der dem „Poſtep“ entlehnten Notiz, die 
nicht N ü t, an die Be wir in der letzten Ausgabe unter der Spitzmarke „Eine ſchmerz⸗ 
ten gegen die Stadt nachkommenden er ende Fragen | liche Sachs hie Hen erben ag dee . bete 
en i deu non: 1 55 . von nr 
3 ede, iſt nun ein gewöhnlicher Zivilprozeß von fei: ines Aktio⸗ 
1. Sind dieſe unhaltbaren Zuſtände der Straßenbeleuchtung nars gemacht 1 5 über die Verſchebenhe Auffaſſung ei 
am hellen Tage ihr bekannt? iat Maßnahmen,] deoreliſchen Vankfragen.“ 
leuni 4 * Anbau und Verwertung der Lupinen. Bel dem niebrigen 


„Neutomiſchel, 8. Juni. Erhängt hat ſich dieſer Tage 
der Ortsarme Auguſt re a protſch. Nahrungs 
dürften das Motiv zu der traurigen Tat geiveien fein. 


Aus Kongrehpolen und Galizien. 
Wolskaſtr. 20 kam abends der Schwie vs 


in Ende zu machen intereſſieren, daß über die Frage des Anbaus und der Verwertung kur 
8 nn — a durch einen Kontrolleur] der Lupinen, ins beſondere ei Entbitterung Herr Kurt Biene 
4 ; 165 enkliche Beleuchtung beaufſichtigen] Zaleſie am Mittwoch 18 d. Mts., 12 Uhr mittags in Poſen in einer In drei Sch 
185 1 R 8 Mängel ſchleunigſt beſeitigen laſſen?] Situng des Kreisdauern vereins einen Vortrag halten wird. nie 8 Sein 
1 dabei feſtgeſtellten 85 oſen haben an der er Intereſſenten find zu dieſer Sitzung eingeladen. Ben 8 A 
der 5 tereſſe in einer Zeit, Die Bank Cukrownietwa beruft ihre ordentliche Jahresver⸗ eg 9 Opfer 78 lang verheiratet 
in unbelibaren Zuſtände das ker N = ben Bürgers, ſammlung auf den 21. Junt, vormittags 117 Uhr an dem Saale dieſe Br 3 9 Be 
wie ae wirtſchaftlichen Verhäl ſens jedes Berſchwenden des Poznanskiego Ziemſtwa Kredytowego (fr. e W 


verwundet 


ganzen ener Kommunalwe } ; Die Tagesordnung. befindet ſich im Anzeigenteile RER 
auch nur eines er Groſchens ganz lategoriſch 58 Nummer. auf die DR nd ea 3 3 ma ei Sport „nd Spiel. 
0 * t beim Einkauf. Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns 1 1 

Die Wafjerbewirtichaftung n 3 W 0 5 ein e . lsſachen nicht porſichtig Polen. das am Dienstag in Warſchau vor mehrtauſendkopfiger 
; Pommerellen. jewodſchaften] genüg fein kann, wie folgender Fall e Dame hatte tu mit knappen 

Für die berhältnismäßig waſſerreichen Weſtwo besonderem einem hiefigen Modeſalon einen Pelzmantel zu einem ven hoßen 10 
Bommerelfen und Poſen Ri eine Neuerung ar ar Br Preiſe erſtanden. Sie mußte ij 8 3 . | 
3 „die ſich in der bevorſtehenden Bild el. Den Tragen die Wahrnehmung machen. da 85 „er 1 | er wur 1 5 
Vafſerb f 4 Wojewodſchaften darſtell futter“ nur noch in Lumpen herumhing. Währen ku rühesen 2 darauf | 12 Mannſchaft in die Er 
Borfipenben desen Bei 25 er 145 Staatspräſident ſelbſt er- Zeiten eine 5 N 2 aa 5 15 Nele Sei trat er gr 3 eg Me a u 

a e ne zum mit dem inmeis, daß fie den Mantel vom a Ne wohnten bei: die a niſche Gejawbrf 


Haſt, Beriieter 
ande 


Feen zes alder wollt ber were eher Yrobinzial. tigen, le) 
5 „ C. Nürnberg. 8 Deutſchlands. Das am 


ente je benen der Wee bee I 
„0 e zwei weitere Mitglieder iefreife. Ver⸗ f dena 
bände i nduſtrielre n. leidigt fühle. Alſo Vorſicht bei Pelzeinkau ER 
chaft die dei der Bee, abe 255 en ae die 1 i Die nächſte Probe des Bachboreins findet am 
f e e = ele, Ba ar 55 Fbongeiiſchen Wee ſtatt, und zwar für Damen und 
ne | rbeit Geſetz inf 53 wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß 
bi trat“ i dem inſam. Es wird gleichzeitig d ewieſe 
zurch dier — 8 bilbenbe „Waffe Mr he ragen der Ben ten. am Vorabend des . 
iſſerbewirtſcha Minifterien in allen u. "+ den Miniſterien den 18. Juni, abends 74 Uhr, ein volkstümliche“ Konzert 
felbftändig Haftung zu hören. Gr ift berechtigt, Fragen der] in der Kreuzkirche geben wird, bei dem eine Reihe der ien 
runreinigung bun Achten zu unterbreiten. . Holslagern ! & capella-Chöre zum Vortrag gelangen werden. Der Leitgedanke 
on fließenden Gewäſſern, . N 


Die Meiſter der Fußballolympiade Nach dem letzten 8: 6. 
Siege Uruguays über die Schweiz nimmt in der Schlußtea belle Uru⸗ 
guay den erſten Platz ein. Es folgen dann die Schweiz, Schweden 


und Hollond. 


* 


ore 


8b J hn 10, Yun, Ar wiege e bie er bete, 


u, pe 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine Gewähr bezüglich des zu 
gegenüber dem Publitum, jondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Allerlei Kleinigkeiten aus St. Lazarus. 


Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt * 

* Poznan, 7, Juni. 

Da Sie, liebes „Tageblatt“, ja nicht alles ſehen und beobachten 
können, möchte ich nen einen kleinen Bericht über ſo manche 
Kleinigkeiten“ aus St. Lazarus geben. 

Sie ſcheinen gar nicht zu willen, in welch einer Großſtadt 
Sie wohnen. Wenn Sie mich heute, d. h. am Pfingſtſonnabend, 
vormittags z. B. hätten beſuchen wollen, jo wäre Ihnen das, trotz⸗ 
dem ich ſehr verſteckt wohne, mit Leichtigkeit möglich geweſen, auch 
wenn Sie etwas kurzſichtig ſein ſollten. Nicht nur die liebe 
Sonne hätte Ihnen geleuchtet, nein, ſämtliche Laternen der ul. 
. ul. Gaſiorowskich und ul. Mazeckiego (fr. Glogauer, 

Allee⸗ und Prinzenſtraße) brannten in liebenswürdiger Weiſe. 
hätten Sie ſich etwas beeilen müſſen, denn ſchon um 

10% Uhr vormittags wurden die Laternen wieder ausgelöſcht; 
mehr kann man doch nicht verlangen. Die ſehr hilfsbereite Jugend 
unterſtützte den bedauernswerten 1, babes r hier in der 
Pringenſtraße 3 Ich weiß ni liebes Tageblatt, ob Sie 
auch in Ihrer Straße dieſes Glück batten denn ſo etwas kommt 
in Poſen Doch, höchſt t ſelten einmal vor. Oder wiſſen Sie es etwa 
beſſer, dann hätten Sie längſt einmal darüber in Ihre m Blatte 
ichreiben müſſen, das wäre Ihre Pflicht geweſen, damit es alle 
3 Bürger erfahren hätten, oder dete n Sie viel⸗ 
lei s lohnt ſich nicht, weil wir jo wenig ſteuerzahlende Bürger 5 
haben, und was dieſe zahlen, nicht der Rede werk iſt?*) Längſt 
hätten Sie darüber ſchreiben 8 (oho; ich kann auch leſen), 
nun 8 die Laternen 995 nun können Sie lange warten, bis es 
wieder vorkommt, und wenn heut vormittag in Ihrer Straße 
die Laternen am Vormittag nicht auch bis 101% Uhr brannten, Jo 
werden Sie nicht einmal Ihre Steuern bezahlen dürfen, da Sie 
der Mann mit dem Steuerzettel ſchwer 8 konnte, oder denken 
Sie vielleicht, der kommt öfter, auch das kommt nur felten vor, 
denn j wird überall geſpart, vielleicht haben Sie es noch nicht 


Pre 1 1 8 Zu mir hat der Mann gefunden, 
gr gleich 6 Beer bekommen, das lohnt fich 
* 2 ſehr, daß ich nicht bezahlen kann, weil 

das ſchadet nichts, dann kommt ein Mann, 

der klebt 10 einen benen Zettel auf einige en, damit mir 
dieſe keiner wegnimmt; den kann ich wohl bald erwarten. Zum 
Leben ich faſt gar nichts, meine Frau bekommt alles um⸗ 
ae we kann ihr auch fait nichts mehr geben. Ich freue mich 
wenn ich im Himmel ſein werde. Wenns dann 


blaß 5 if, damit man mich auffindet. 
Sollten Sie mich jetzt vielleicht auffinden wollen, dann 
Sie nicht vechts oder links die re herunter, ſondern mitten 
in der Straße, die iſt für die Menſchen, manchmal auch für Wagen 
mit Pferden; rechts und links das „Trottoir“, iſt nur für Fahr⸗ 
räder und Karren mit Kohlen, Kartoffeln uſw., und dann ſeien 
Sie ja recht vorſichtig 3 den Leuten, die mit den Karren 
und Faber ern ungehindert fahren. Sie dürfen ja ja nicht etwas 
ſagen, denn dieſe Leute ſind ſehr nervös, und ſchimßfen Sie dann 
5 aus. Wenn Sie da ſind, wo ich wohne, werden Sie es 

merken. Da ſpielen die Kinder auf dem „Trottoir“ age 
e 1 oder „Fußball“, meiſtens nachmitta 1 

Das Ri mancher merkt es auch nicht. Meine 7 

alte alte Nutzer, bie es auch einmal 9 5 a wie die Fr 
Steckelpferd ſpielten; meiner Mutter fi Steckelpferd unterm 
Auge an die Wange, daß das Blut an. 4 da die Haut durchſchlagen 
war, aber dann hat ſie es gemerkt. Was haben aber auch ſolche 
alten Leute auf der Straße herumzukriechen; das Trottoir iſt doch 
zu ſolchen Spielen da. Die Kinder ſind auch gebildet und allen 
daß die berrliche Luft jetzt in die Zimmer hinein muß. Aus dieſem 
Zwecke fliegt ſo ein Kreiſel oder Steckelpferd in die Fenſterſcheiben, 
damit man 125 nicht erſt zu bemühen braucht, die Flügel erſt auf⸗ 
zumachen. Wenn Sie es nicht glauben, können Sie ſich über⸗ 
zeugen, aber ſagen Sie nichts bitte, es jagt auch ſonft niemand 
etwas. Sogar der Herr Baumeiſter Hoffmann, Alleeſtraße 4, 
hat nichts — als er für einige Milliarden einen neuen Zaun 
machen laſſen mußte, nachdem die armen Kinder ſich hatten 
quälen N alten Zaun ſtückweiſe abzureißen, und oft 


n 


in die Wohnungen zu tragen; Holz kann 
per Kirn verfaulen und herumliegen; Ordnung muß jein, 

Da ich noch nichts davon ört habe, daß Sie ein gegen 
Hertzſtrahlen widerſtandsfähiges . beſitzen, muß ich wohl 
annehmen, daß Sie noch n Bor auch gu, Fuß en 

jere Straßen gehen mü m: 


oder ar 
es RT ſchlecht erge 


gierige 
Doch fetzt fällt mir wieder ein, Du mußt ſparen! Und ich 
will das auch tun; 110 habe ſchon eine ganze Menge Groſchen⸗ 
. e NR reicht es nicht zu einer Briefmarke, und 
ef Ihnen ſelber in den Redaktionsbriefkaſten 
tragen; 7 Hofer finde ich hin, ohne daß die Laternen am 
Tage brennen, mir ein Steckelpferd ins Geſicht fliegt oder mir 
ſonſt etwas an den Kopf fliegt. Alſo „Glück auf!“ Ich muß 
ſchließen, der Mann mit dem Steuerzettel iſt da. 
Ein Bewohner der Alleeſtraße. 


*) Der Verfaſſer der Zuſchrift irrt. 
daß 3 8 e wie es ſcheint, art Erfol. 5 


wer Straße und berj 
die N am Helen 


en Tage brannten. 


Schriftltg. des „Poſener Tageblatts“. 
Mein Geſchäftsgrundſtück 55 


6 Zimmern u. Gaſthaus Saal, 
Harten, Wirtſchaftsgebäud., all. 
neu erbaut gelegen in Deutſch⸗ 
Schleſien, Kreis Groß⸗Strehlitz, 
verfaujhe ſofork gegen 

eine Landwiriſchaft v. 10 

bis 150 Morgen in Polen. 
ee 555 Boden und 


ker Beh 
* 


Wir haben erſt vor 
darauf hingewieſen, 
edenen Nebenſtraßen 


Damenwäsche 


von billigſter bis zur Luxus⸗ 
ausführung, im ausgeſucht 
ſchönen Sortiment. Preiſe 
bekannt ſcharf kalkuliert! 
Sinehniüski, Kröl i Dolezal, 


Poznan, uliea 8. Maja 4, 


ſchäftsſtele d. Bl. erbeten. 


BL cher 


it gu Jeuguiſſen g 


— — 
1 Wohunnger 
immer, leer od. möbliert, 
3 v. berufstät. Dame. Nähe 
Wierzbieci, ſof. z. miet. 


Off. unt. 7787 a. d. 
d. Bl. erbeten. 


mobi iblierfes Zimmer 


von gutfituiertem Herrn ab 15. Junt d. Js. 
Zentrum, geſucht. Gefl. Offerten unter 7794 a. 


Wegen Erkrankung 


meines 3 wird zu ſoſort oder 1. Juli ein verheir, 


| küchtiger Hoſvogt oder 
Hoibenmier 
eiesnsırske uni 


Voſener Tageblatt. > 


— 
x 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. Kurſe der Poſener Börſe. 
Meßamtliche Auskunftsſtelle im Leipziger Hauptbahnhof. 3 * in Ztoty 
Das internationale Verkehrsbureau G. m. b. H. (Wohnungsnach⸗] Wertpapiere und Obligationen: 0. Juni 
weiß des Meßamts) in Leipzig, hat in den früheren Fürſten⸗ | 8%, bolar, Lifty Pozn. Ziemftwa Kred. 3.10 (Olo Dollar) 220.410 
zimmern des Leipziger Hauptba nhofs einen Nachweis von Hotel⸗ (pro Dollar) 
und Privatzimmern eingerichtet, der von un 45 Uhr bis nachts aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
1 Uhr geöffnet it, Dort werden auch Auskünfte über Schiffs⸗ 2 12 er pro Stück — 
und Eiſenbahnverbindungen, Fahrpläne und andere einfohlägige Gproz. 1 zbozowe Ziemſtwa Kred. 3 — 
Verkehrsfragen erteilt. Bony . 2222 0.6 0.75 
; u See lie > e e Der 
eitungs⸗ und Kanali nsanlagen der im ndlichen 50 I 
Staatsdruckerei in Kowno werden öffentlich See, a 1 nt be 3 * hut BEE 2.50 
bote mit 3 und dee unter Scher der von Bank Zw. Spötet ERBEN, "X. Em. 5 
10 Prozent der geſtellten Forderung r Bank⸗ lexkl. Kup.) DET 4.05 
garantie) find bis zum 10. Juni an . namams] Induſtrieaktien: 
10 25 Komitetui, Kaunas, Kanto N 11 Dee Spauſtuve)“ | Arcona L—V.Em. . — 1.35 
zu richten. Browar 1 ski Iv. : — 
Von den Märkten. 9. Cegielski I. e Em. 0 070 
Produkten. Krakau, 10, Juni. Domänenweizen (75/76) Fee Reini Fc. bo. cur. 0.45 
23.80, Sammelweizen (72/74) 21.30—22.00. Domänenxoggen]Centrala Skor IV. Em. 2.25 2.25 
(67/70) 14.50 —14.80, Sammelroggen (65/67) 13.40--13.80, Do- | Cukrownia are LI. Em. 5 — 70 
mänenhafer zum Futter 15.60-16.20, Sammelhafer 15. 0016.50, Garbarnia e e —.— 0.20 
Braugerſte 16. 50-—17.00, Graupengerſte 1414.60, gewöhnliche] Goplana I.—III. Em. exkl. Kup. 1.90 1.80 
8 30—32, Futtererbſen 16—17, Viktorigerbſen 48—52, C I. VI. Gm.o-Beguger. 0.45 0.45 
Rongenlangfteoß 5.20—6.20, erummſtroh 4.50 5.00, blauer Mohn A — 3.15 
8, grauer Mohn 48-50, Speiſekarloffeln 5.50—6.00, Weizen urt.Spölef 9 Gil. Em. 80 —.— 
— (50proz.) aus dem Krakauer Bezirk 41—42, amerikaniſches] Iskra 1.—IV. Em. exkl. „ „% 1018 —.— 
Weizenmehl „Patent“ 48—49, Roggenmehl (ꝛ0prag. aus dem Kra⸗ Juno 1.—IIl. m. — 0.50 
kauer Bezirk 21.70— 22, Roggenmehl Nu aus dem Krakauer] Kuban, Fabryka L-IV. 57,50 BEER 
Bezirk 23.00, Poſener Roggenmehl (Joproz. 23.00-28.50, Roggen⸗ Dr.Roman Day .. o. Bezr. 21 28—21 
kleie 8.60 —8.90, Weizenkleie 9.20—9.50, blaue Lupine, trocken] Piötnol.—III. Ar 0.40—0.45 0.40 
8.108,50, gelbe Lupine 1515.50, Süßhen aus dem Krakauer] Piechein, Fabryra Wapna i Femenu —.— 5 
Bezirk 8—9, halbſüßes 6.50—8.00. VBuchweigengrütze 31.00-32.50, | Pozn. Spolta 2 4 1.—VII. Em. 
8 Be .00—15. 55 W, Ma e Din erfl. Supo 1 a a 100 
vis irſengrütze endenz ſ. „genügendes bs Besuger 
Angebot bei Mangel an Käufern, See l 1 0 sine e g = 
Lemberg, 10. Juni. Außer ſporadiſcher Transaktion in „Unia“ (früher Ventzti) l. u. . er: 5.505,75 
Hafer weiterhin völlige Stagnation in den Transaktionen, rei Wisla Bydgofze 1 Il. Em. 9.00 . e 
liches Angebot bei völligem Mangel an Intereſſe, N. fallend, Bean Chen 1 1 VL Em. K 
Stimmung flau. Inlandsweizen (73/74) 17.50 —18.50 einpolni⸗ erl. Ku EN 0,40 0.40 
ide: Roggen (68/69) 10.25—10. 75, (65/66) 9.20—9,60, kleinpolniſche Wo ciech won . Alke. 1. Hi. Sm. 05 
ee u ee 0 
* 145 — usnahme ers, alles 2 
Scha ung ife. Zied. Bromar. Brodzistie LU. Em. ER 


Hau, 10. Juni. Transaktionen an der Börſe, in 
Klammern die Tonnenzahl pro 100 Kilo netto frank Verladeſtation 
in Zloty: Kongreßroggen 118 f. (40) 10.56, franko ſchau 
Kongreßroggen 118 f. garantiert 00 12.28, Poſener Einheitshafer 5 
(15) 15.85. Tendenz weiterhin ſchwach. 

Metalle. Berlin, 10. Juni. (Für 1 kg in Gold mark.) 
Raffinadekupfer 1.04 — 1.05, Original⸗Hüttenweichblei 0.56 0.57. Hütten⸗ 
rohzink (Freiverkehr) 0.55—0.56, Remelted Plattenzink 0.47—0.48, Zinn 
(Banka Straits, Auſtral) 3.85—3.95, Hüttenzinn 99 9 3.75 3.85 
Reinnickel 2.25—2.35. Antimon Regulus 0.73 — 0.75, Silber in Barren 
900 fein 89.00 90.00. 

Edelmetalle. Neuyork, 9. Juni. Ausl. Silber 67. 

In 1000 Mkp. für 1 Kg. 


Vieh. 50 1 LL 10. Juni. 
1 Rub l. . 1800— 2000, Kalb I. 2200, II. 1640, Schweine 


I. 1760, 1 1. 1600-1700, Schafe I. 1800. Aufgetrieben wurden 179 
Rinder, 389 Kälber, 508 Schweine und 39 Schafe. 


Börſe. 

= Warſchauer Vörſe vom 10. Juni 1924. Die Umſätze an 
der Deviſenbörſe find größer wie in der vergangenen Woche 
und bleiben feſt. Schweizer Frank iſt ſtärker. Am Effekten⸗ 
markt iſt die Bewegung auch lebhafter wie in der Vorwoche. In 
Börſenkreiſen macht ſich eine ſtärkere Kaufluſt bemerkbar. Es 
notieren Bankwerte: Dyskontowy 5,75, Handlowy 6.50, Kredy⸗ 
towy 0.65, Handlowy Poſen 3.40, Zachodni 2.10, Zw. Sp. Zarobk. 
4.15; Subuftriemerte; Sole Potaſowe 5.50, Grodzisk 1.50, 
Kijewshi_O 30, Puls 0.43, Spies 1.00, Strem 10.00, Zgierz 2.25, 
Sita i Swialjo 0.60, Chodorow 5.00, Czeſtocice 2.30, Goslawice 


1.40, Michalow 0.64, W. T. F. Cukru 4.18, Wyſoka 8.50, W. T. K. 
We la 4. „Polska, Nafta 0.60, Nobel 1.60, telski 0.68, Fitzner 
u. mper 4.75, Lilpop 0.64, Modr gelowaki 85, Norblin 0.68, 


Orthwein 0.28, Oſtrowieckie 7.80, Rocat 1.75, Rudzki 1.52, Stara- 
chowice 2.82, Urſus 1.50, Zielen ſewski 11.50, Zawiercie 38.00, 
1 1 77 42.00, Haberbuſch u. Schiele 6.00, Puſtelnik 1.40, T. 8. 
T. 2 


— Poſener Börſe vom 10. Juni. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte): ndenz iſt feſter, Umſätze ſchwach. da Zurück⸗ 
haltung im Verkauf herrſcht. Miynotwornia (50 9% Dividende) find 
heute exkluſibe Kupon gehandelt worden. Tri er ufive Kupon 4.50. 
(Die letzte Generalverſammlung der Tri hatte 10 000 % Dividende 
Heschloſſen) Dollarrentenbrieſe der Beier Kaen (8 %) 3.20 bis 
3.10 pro 1 Dollar. Zlotybons brachten O, 

= Goldmünzen bei der Bank Ba 3 

b Berliner Börſe vom 10. Juni. (Amtlich.) 
Wien 5.89, Prag 12.195, Mailand 18.20. Brüſſel 18.20, Budapeſt 5.59, 


Schweiz 73.52. N 10.47, Sofia 2.99, Amſterdam 156.41. 
Ferch 56.56. Tokio 1.665, Danzig 72.22. Belgrad 4.99, 
Portugal 1 


= Dan ziger VBörſe vom 10. Inni. (Amtlich.) Warſchau 111.22 
bis 111.78, Ztoty 112.96— 118.54, Neuyork 5.8179—5.8471 tel. 
London 25.00, Paris 29.30, Neuyon k 5.8054 — 5.8316, Schweiz 102.00 
bis 102.5, Amſterdam 217.20— 218.30, Berlin 138. 732—139.428, 
Rentenmark 138.652 139.348. 

= Züricher . 5 vom 10. Nord . Warſchau 109, 
Neuyort 5.685, London 24.50, 28.40, 0.008. Pra 


14.25, Sofia 4.03, Amſterdam 212 /, Chriſtiania 77¼, Kopenhagen 


96 SEE 151%, Madrid 77.00, Bukareſt 2.42 ½½], Berlin 1.36, 
Belgrad ER unbe 10, 0 Konftantinopel 3.01. 


— — 


Steuerſachen, Krankenkaſſe, Lohnliſten 
ſelbſtändige Stellung, kein be ei mee 


eſucht. 
Geſchſ. anſprüche in Roggenzenfner pro Mo 


Bo ft im 
d. Ge⸗ 


Friſeurin, 


ſpeztell für Geſichtsmaſſage und 
ef bei hohem Gehalt 


ge 
at Grunwald, 
— e . 


Paris 20.95. 


7 rag Styr a; für 
16.61, Mailand 24.65, Belgien 25. 07. Budapeſt 208g Helſingfors für 


Suche zum 1. Auguſt 1924|: 
1175 Gutsſekretärin, 


abſolut firm Polniſch in Wort und S . vertraut mit 

Ba keine 
ehalts⸗ 

von Bogen, Brzezie, Pleszew. 


Für Getreidegeſchäft wird 
herfekte Suchhalierin] ; 


die gleichzeitig Maſchine ſchreibt per fofort geſuchk. 
unter E. J. 7789 an die Geſchäftsſtelle dieſes Viale 


1 Wageniatiler, 
1 Kaſtenmacher, 
1 Wagenlackierer 


nur erſte Aräfte, 
ſucht bei hohem Lohn 


Martin, Gniezm. 


he unverändert. 


226. I 97 205 Galicſa 1200 Schodnica 
Hipot. 11.3. Kol. Pökn. 12 400, Nafta 340, Kol. Lwöw— 
Bank Makopolski 10.5. Brow. Lwow. 114, Kol. Bolu 
Alpiny 474, Sileſia 27. Krupp 211. Pras kie BD 1 1790 9 
Poldi 629, Rima 110,5, Goleſzöw 1000. Skoda 1 


Warſchaner Borbörfe vom 11. . 50 


Dollar 5.19½—5.19 10. Engl Pfund 22.19. Schweiz e ? 


zranten 90.30. Franz. Franken 


.. 


Belgien . S a . 
Berlm 4. + oe g 
London e 2². 36—22.30 Schweiz 2 2 „412 „4„%— „ 6 
Neuyork Se ene . 5.184, Wien — — 00 ne — 2 7.82 75 
Holland . 184.06 Jtallen 22.66 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
11. zum! 1 77 


WETTER 


(Ohne Ge 
Die Gro dels preiſe verſte für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Eden 8 Bere wet in Zloty.) 


a I. S 19.10 
990-1080 Sade) 
83 00 —35. —p 23% * »» 2 10. 90 


Weizen 
Roggen 
Weizenmehl 


(65 9% inkl. Säcke) a .. er 
Roggenmehl I. Sorte 16.60 —18.60 fer — „ 12.20 —13.20 
0% intl. Säcke) n 2.20 


Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: für Brot⸗ 
getreide ſchwächer. 


Poſener Viehmarkt vom 11. Juni 1924. 
Es wurden gad für 100 8 gebendgewicht: 


I. Rinder: 1. Sorte 83 Gee 2 ty, III. Sorte 
60—62 Zloty. — Kälber: l. A 780 Sorte 6770 
Zlotu. III. Sorte 55—60 Zlo 

II. Schwe EEE un 1 6e we de. 
III. Sorte 60—64 

e See Sorte 50 gtoth, I. Sende 44 Btoth, UI. Sorte 
8 0 
Der Auftrieb b 98 Ochſen, FF 


er etrug: 
Kälber, 2295 Schweine, 307 Schafe. — Tendenz: bel 


BB . EEE 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Rudol b r 
1 Sand Ani u Er erbre meye 
— are unpolitifen Tei 
Robert GthHyra; ir den ig 

Druck u, Verlag der — 


Ser je 135 


u. Verlagsanſtalt, T. As 


— e . . ee Junger. Ne famer 
1 alle 
Kl ienten. 


u richten an 


sovius - Poznan 
ul. Gajowa 4. II. Tel. 60 


22 


un. 


Siefichafterin *. mach 


ſucht 
bei einzelne evtl. mit 
Dale SO m 2. 8. 


{auf 


fi 


Grundmann. — 


Sankbennler, 


F 


* 


